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Wohnung vermieten und Gutes tun
Stadt Bornheim und Vereine suchen mit Kampagne nach dauerhaften Bleiben für Geflüchtete

VON SONJA WEBER

BORNHEIM. Vor drei Jahren waren
in der Stadt Bornheim rund 150Ge-
flüchtete in Wohnungen unterge-
bracht; inzwischen konnte für 600
der rund 800 dort lebenden Flücht-
linge eine dauerhaft Bleibe gefun-
den werden. Doch auf dieser Zahl
wollen sich weder die Stadt, noch
der Verein Flüchtlingswohnraum
und die Flüchtlingshilfe Bornheim
ausruhen.Gemeinsamstartetensie
nun die Kampagne „Wohnraum
2019 – Wohnung vermieten und
Gutes tun“, um auch den übrigen
Menschen eine dauerhafte Bleibe
zu vermitteln.
Flyer, die in allen Bornheimer

Gotteshäusern ausliegen, sollen
das Thema wieder mehr ins Be-
wusstsein rücken. Angesprochen
sind potenzielle Vermieter, die ge-
flüchtete Menschen in Häusern,
Wohnungen, Zimmern, Apparte-
ments oder Wohngemeinschaften
unterbringen können. Denn so er-
folgreich die Vermittlungstätigkeit
bis jetzt auch war: Ein Viertel der
Geflüchteten in Bornheim lebt
noch immer in Wohncontainern,
engen Übergangswohnheimen
oder viel zu kleinen Wohnungen,
manche seit mehr als zwei Jahren.
„DiesenMenschenmangelt es in

den beengtenUnterkünftenmit ge-
meinschaftlichen Küchen und Sa-
nitäranlagen an Privatsphäre“,
sagte Gerhard Thusek von Flücht-
lingswohnraum Bornheim. Der
2016 gegründete Verein hat es sich
zur Aufgabe gemacht, Wohnraum
sowie Arbeits- und Ausbildungs-
plätze an Geflüchtete zu vermit-
teln. LautThusekhat derVereinbei
der Vermittlung von rund 130 Jobs
und Praktika mitgewirkt.
Gemeinsam mit der Stadt und

den Ehrenamtlichen vor Ort fand
der Verein in den vergangenen drei
Jahren für mehr als 350 Geflüch-
tete neuen Wohnraum. „Wir brau-
chen möglichst viele Menschen,
die uns unterstützen“, appellierte
Bürgermeister Wolfgang Henseler,
der imVorstanddesVereinstätig ist.

Auf dem ohnehin angespannten
Wohnungsmarkt hätten Geflüch-
tete schlechtere Chancen. Zu-
gleich betonte Bornheims Beige-
ordnete Alice von Bülow, dass an-
dere sozial schwach gestellte Men-
schen nicht aus dem Blick geraten.
„Wir sind gut vernetzt und schau-
en auch hier, was wir tun kön-
nen“, sagte sie.
Vermieter hätten oft Berüh-

rungsängste oder Vorurteile ge-
genüber den Geflüchteten, berich-
tete Isabelle Lütz von der Flücht-
lingshilfe Bornheim. Dabei habe
die Vermietung an sie sogar Vor-
teile: „Wir Ehrenamtler kennen
dieseMenschenseit langerZeitund
wissen,wenwirvermitteln.Es sind
gute Mieter.“
Der Verein Flüchtlingswohn-

raum steht als Ansprechpartner für
Wohnungseigentümer und Woh-
nungssuchenden zur Verfügung.
Letztere erhalten Hilfe bei Behör-

dengängen, dem Abschluss von
Mietverträgen, Haftpflichtversi-
cherungen und Verträgen mit den
Energieversorgern. Auch bei Reno-
vierung, Möblierung und Umzug
stehen Verein, Sozialarbeiter und
Ehrenamtliche zur Seite. Oft sei es
wichtig, auch die Nachbarschaft
mit ins Boot zu holen, sagte Lütz.
Besonders dringlich ist die Woh-

nungssuche derzeit für die Bewoh-
ner der Flüchtlingsunterkunft an
der Brahmsstraße in Merten. Wie
berichtet, müssen die Wohnun-
gen, in denen derzeit noch 23 Per-
sonen untergebracht sind, bis zum
31. Juli geräumt sein, dann endet
der Mietvertrag mit der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO). „Die Geflüchte-
ten, die dort leben, können wir auf
keinen Fall zurück in einen Con-
tainer schicken“, betonte Flücht-
lingssozialarbeiter Joachim Jung
vom Team der Bornheimer Flücht-
lingssozialarbeiter. Die Situation

dürfe für die Menschen nicht
schlechter werden. Da die neue
Unterkunft am SechtemerWeg erst
Ende 2019 bezugsfertig sein wird,
ist sie keine Alternative.
Die vor wenigen Jahren eilig für

Flüchtlinge errichteten Wohncon-
tainer werden nach und nach in
vielen Bornheimer Ortsteilen wie-
der abgebaut. Während einige An-
lagen bereits entfernt wurden, ste-
hen andere leer oder werden an-
derweitig genutzt (siehe Kasten
links). „Seit Juli 2018wurden sechs
von zehn Containern leer gezo-
gen“, bilanzierte Jung.

0 Der Verein Flüchtlingswohn-
raum bietet dienstags und mittwochs,
15 bis 16.30 Uhr, eine Sprechstunde für
Wohnungssuchende und potenzielle
Vermieter in der Containerunterkunft
Waldorf, Feldchenweg 34, an. Genau-
eres bei Gerhard Thusek,% 01 63/
5 28 59 79, gerhard@thusek.de

Setzen sich für Wohnraum ein (v.l.): Gerhard Thusek (Verein Flüchtlingswohnraum), Joachim Jung (Caritas), Bei-
geordnete Alice von Bülow, Isabelle Lütz (Flüchtlingshilfe) und Bürgermeister Wolfgang Henseler. FOTO: VOGEL

Kinder und Jugendliche gestalten ihre Umwelt
Katholische Jugendagentur richtet 3000 Quadratmeter großen Acker zum Selbstanbauen ein

VON SUSANNE TRÄUPMANN

ALFTER-GIELSDORF. Der zehnjäh-
rige Alex aus Oedekoven ist ein
Fachmann, wenn er von seiner
selbst gepflanzten Petersilie und
Minze erzählt. Erfahrungen mit ei-
nem Kräutergarten hat der Schüler
derGrundschuleOedekoven inden
vergangenen Wochen auf dem
Acker der Katholischen Jugend-
agentur Bonn (KJA) an der Straße
AmWeingut in Gielsdorf sammeln
können. Er gehört zu den „Acker-
Kids“, die sich auf dem 3000Quad-
ratmeter großen Areal jeden
Dienstag treffen, umgemeinsam in
der neu gegründeten „KJAckerde-
mie“ zu gärtnern und dabei ihren
Spaß zu haben.
Unter dem Motto „Starke Natur,

starkes Erlebnis. Von der Idee auf
den Acker“ starteten die Planun-
gen der KJA zur „Ackerdemie“
2017. Am Freitag wurde das neue
Projekt im Beisein von rund 200
Gästen eingeweiht, darunter
Kreisjugendseelsorger Thomas
Taxacher und Alfters Bürgermeis-
ter Rolf Schumacher. Initiatoren
sind die Gesellschafter der KJA –
die Katholischen Jugendwerke
(KJW) Rhein-Sieg und Euskirchen
– die einen Naturraum für Kinder

und Jugendliche schaffen wollten.
Gefördert wird die „KJAckerde-
mie“ bis 2021 mit 54 000 Euro von
der Stiftung Umwelt und Entwick-
lung Nordrhein-Westfalen.
Das Gelände – von der Giels-

dorfer Familie Stappen gepachtet –
soll Schulklassen, Verbänden, Ju-
gendgruppen und der offenen Ju-
gendarbeit Möglichkeiten der in-
dividuellen Entwicklung in einem
natur- und erlebnispädagogischen
Rahmen bieten. Vorreiter sind da-

bei die „Acker-Kids“, Schüler der
ersten bis vierten Klassen im Offe-
nen Ganztag der Grundschule Oe-
dekoven. Diese haben den Acker
sukzessive verschönert: So wur-
den ein Insektenhotel aufgebaut,
Kräuter gepflanzt sowie Pflanzen
getrocknet und als Bilder gerahmt.
„Ich wollte wissen, wie man ein

Feld beackert, falls ich mal von der
Zivilisation abgeschnitten werde
undmichselbstversorgenmuss.So
weiß ich, was auf den Teller

kommt“,schmunzelte„Acker-Kid“
Alex. Gestalterisch tätig waren am
Freitag auch 17 Firmlinge aus Alf-
ter und Bornheim: Für die 72-Stun-
den-Aktion des Bundes Deutscher
Katholischer Jugend richteten sie
einen Barfußpfad mit Steinen,
Gras, Tannenzapfen und Rinden-
mulch ein.
Ein vielfältiges Programm fand

nachderSegnungdesAckersdurch
Thomas Taxacher regen Zuspruch.
Imkerin Christine Vedder erklärte,
wie Honig hergestellt wird. Um die
Naturprodukte „Erbse“ und „Pe-
tersilie“ ging es in den gleichna-
migen Geschichten von Märchen-
erzählerin Heike Pregel. Ein wenig
unsicher wirkte der fünfjährige
Emil, der mit der Dose in seiner
Hand nichts anzufangen wusste.
Julia Schell erklärte dem kleinen
Oedekovener die Konstruktion ei-
nes Bienenhotels: „Du musst die
Bambusstäbchen auskratzen, da-
mit die Bienen ihre Flügel nicht
verletzen, und diese dann in der
Dose befestigen.“

0 Wer als Gruppe das Gelände nut-
zen möchte, kann sich an Projektleite-
rin Tanja Hoeltzenbein wenden:
% 02 28/9 26 52 77 07 oder tanja.ho-
eltzenbein@kja.de

Die Ehre des ersten Spatenstichs auf dem Acker der KJA wird Jugendli-
chen zuteil. Hier entsteht ein Beet für Kräuter. FOTO: AXEL VOGEL

Jugendliche
machen 500
Euro Beute
Weitere Ermittlungen

nach Apothekenüberfall

ALFTER-OEDEKOVEN. Bei dem
Überfall auf eine Apotheke am
Freitagabend in Oedekoven wur-
den rund 500 Euro Beute gemacht.
Das teilte Polizeisprecher Simon
Rott am Montag auf Anfrage des
General-Anzeigers mit. Wie er
weiter sagte, dauerten die Ermitt-
lungen in dem Fall noch an.
Wie berichtet, hatten zwei mas-

kierte Jugendliche am Freitag-
abend eine Apotheke an der Châ-
teauneufstraße in Oedekoven
überfallen. Dabei bedrohten sie
zwei anwesende Mitarbeiterinnen
miteinerSchreckschusspistole.Die
Polizei hatte umgehend eine Fahn-
dung eingeleitet und in diesem Zu-
sammenhang eine Gruppe von 13
Jugendlichen auf einem Grund-
stück an der Ginggasse angetrof-
fen. Bei ihnen fanden sie Teile der
Beute sowie eine Schreckschuss-
waffe, eine Sturmhaube und ein
Halstuch. Die Ermittlungen kon-
zentrieren sich darauf, ob und wie
JugendlicheausderGruppeandem
Überfall beteiligt waren. meu

Wie steht es um die provisorischen Unterkünfte?

Die provisorischen Unterkünfte in
Widdig (Römerstraße), Dersdorf
(Grünewaldstaße) und Brenig (Meu-
serweg) sind abgebaut. Die Container
an der Herseler Simon-Artzt-Straße
und der Hemmericher Jennerstraße
stehen leer, letztere sollen laut Stadt
für „Betreuungszwecke“ genutzt wer-
den. Die Container an der Goethestra-
ße dienen inzwischen der Bornheimer
Musikschule als Proberäume, die

Container an der Herseler Allerstraße
als provisorische Kita der „Lebenshil-
fe“. Die Anlage in Kardorf (Lintgesfuhr)
soll aufgegeben werden, sobald das
Wohnheim am Sechtemer Weg fertig
ist. Laut Stadt wird das Gebäude Ende
2019 bezugsfertig sein und Platz für 64
Personen bieten. Die Unterkunft an der
Mertener Brahmsstraße, in der der-
zeit 23 Menschen leben, muss bis zum
31. Juli geräumt sein. wso

Verein Flüchtlingswohnraum gibt „Kühn-Gelder“ zurück

Wie der Vorsitzende des Vereins
Flüchtlingswohnraum Bornheim,
Gerhard Thusek, im Ausschuss für
Schule, Soziales und demographi-
schen Wandel mitteilte, hat der Verein
die vor drei Jahren als Spende entge-
gengenommenen sogenannten Kühn-
Gelder in Höhe von 14 000 Euro an die
Stadt Bornheim zurückgegeben. Da-
mals waren die RWE-Aufsichtsrats-
vergütungen des Landrats a.D.

Frithjof Kühn an verschiedene Hilfs-
organisationen gespendet worden.
Mittlerweile habe sich der Tätigkeits-
schwerpunkt des Vereins so verändert,
dass das Geld nicht mehr benötigt
werde, sagte Thusek. Mitgliederbei-
träge und Spenden reichten aus, um
alle Kosten zu tragen. In der nächsten
Sitzung will die Verwaltung einen Vor-
schlag machen, wie das Geld statt-
dessen eingesetzt werden soll. wso

Kreisverwaltung
geschlossen

RHEIN-SIEG-KREIS. Die Kreisver-
waltung des Rhein-Sieg-Kreises
weist darauf hin, dass alle Dienst-
stellen im Siegburger Kreishaus
und sämtliche Außenstellen der
Kreisverwaltung am Freitag nach
Christi Himmelfahrt, 31. Mai, ge-
schlossen sind. Die Schließung be-
trifft auch die Jugendhilfezentren
des Rhein-Sieg-Kreises in Eitorf
und Neunkirchen-Seelscheid so-
wie die Dienststellen im Techno-
Park in Sankt Augustin. Die Ver-
waltung bittet alle Bürger, dies be-
reits jetzt in ihrer Planung zu be-
rücksichtigen. Ab Montag, 3. Juni,
stehen die Mitarbeiter wieder wie
gewohnt zur Verfügung. dmt

Gutes
Ergebnis für

Trichinenlabor
Kreis kontrolliert im Jahr

8000 Fleischproben

RHEIN-SIEG-KREIS. Das Trichinen-
labor des Rhein-Sieg-Kreises hat
bei der jährlich zu absolvierenden
Eignungsprüfung mit dem viert-
besten Ergebnis abgeschnitten. 84
Labore hätten daran teilgenom-
men, teilte der Rhein-Sieg-Kreis
mit.
Trichinenlarven im Schweine-

fleisch können für den Menschen
lebensgefährlich werden. Deshalb
ist es laut Kreis gesetzlich vorge-
schrieben, geschlachtete Haus-
und erlegte Wildschweine zu un-
tersuchen. Immer montags und
donnerstags werden im Untersu-
chungslabor des Kreisveterinär-
amtes Trichinenproben analysiert.

Bislang keine Probemit Befall
durch Trichinenlarven

ProJahrkontrolliertdasLabor8000
Proben. „Bislang konnte noch bei
keiner der von uns untersuchten
Proben ein Befall mit Trichinenlar-
ven nachgewiesen werden“, sagt
Johannes Westarp, Leiter des Ve-
terinär- und Lebensmittelüberwa-
chungsamtes des Kreises.
Die Trichinenlarven können im

Muskelfleisch infizierter Schwei-
ne,aberauchbeiSumpfbibernoder
Dachsen vorkommen. Diese wer-
den ebenfalls untersucht. Gelan-
gen die Larven beim Verzehr von
Fleisch in den menschlichen Kör-
per, kann es zu schwerwiegenden
Krankheiten kommen. Die Larven
überleben den Verdauungsvor-
gang und durchwandern Organe
und Muskeln. Diese Trichinose
kann in schweren Fällen tödlich
enden. hsc

Zukunft des
Roisdorfer
Bahnhofs

Stadt informiert über
Gestaltungspläne

BORNHEIM-ROISDORF. Die Stadt
Bornheim lädt alle Bürgerinnen
und Bürger zu einem Informati-
onsabend zum Roisdorfer Bahn-
hof ein. Am heutigen Dienstag,
28. Mai, geht es dabei im Ratssaal
im Bornheimer Rathaus, Rathaus-
straße 2, ab 18 Uhr um die Zu-
kunft des Bahnhofs und seines
Umfelds.
In ihrer Einladung beschreibt die

Stadt den Roisdorfer Bahnhof als
einen wichtigen Pendlerbahnhof
sowie als „Zentrum der Mobilität
im Süden“ der Vorgebirgsstadt. Die
Station sei jedoch in jeder Hinsicht
sanierungsbedürftig.
Wie berichtet, haben Experten

und interessierte Bürger bei ver-
schiedenen Veranstaltungen Ideen
zur Weiterentwicklung und Umge-
staltung des Geländes ausgearbei-
tet. Aus diesen Ideen hat die Stadt
nach eigenen Angaben nun ein
Strukturkonzept entwickelt. Die
Ideen der Bürger und das Konzept
sollen auf dem Infoabend vorge-
stellt werden.
„Die vorliegenden Ergebnisse

und Planwerke zeigen Entwick-
lungsperspektiven und dienen als
Grundlage für die weiteren Pla-
nungen, die nun konkretisiert wer-
den“, heißt es in der Mitteilung der
Stadt. Der Bahnhof solle den ak-
tuellen und möglichen zukünfti-
gen Bedürfnissen der Pendler an-
gepasst werden.
Kritisiertwirdvor allemdienicht

vorhandene Barrierefreiheit des
Bahnhofs, die Parksituation, aber
auch fehlende Infrastruktur. wkh

0 Die Planungsunterlagen stehen
ab sofort bereit auf der Internetseite
www.bornheim.de/wirtschaft-bau-
en/stadtplanung. Fragen zur Planung
und zur Veranstaltung beantwortet das
Stadtplanungs- und Liegenschaftsamt
unter% 022 22/9 45 0.

KOMMENTAR

Von GA-Redakteurin
Bettina Köhl

In Stimmung
für 2020

E s war eine Europawahl. In-
sofern sind die Ergebnisse

vom Sonntag zwar ein Stim-
mungsbild im Rhein-Sieg-Kreis,
aber kein Ergebnis, das sich 1:1
auf die bevorstehenden Kom-
munalwahlen im Jahr 2020
übertragen lässt. Die Themen
vor der Haustür sind zum Teil
ganz andere als in Europa, der
Wahlkampf lässt sich in den
Städten und Gemeinden viel
stärker auf die Fragen und Pro-
bleme der Bürger zuschneiden.
An Umweltschutz und Klima-

wandel wird allerdings auch bei
den Kommunalwahlen keine
Partei vorbeikommen – erst recht
nicht, wenn es wieder einen hei-
ßen Sommermit Starkregen gibt.
Auch das ThemaWohnenwird
in den rheinischen Zuzugskom-
munen genauso laut diskutiert
wie in Bund und Land. Die Poli-
tik täte gut daran, hier schnell
Antworten zu finden.
Bei der aktuellen Europawahl

ist die CDU im Rhein-Sieg-Kreis
mit einem blauen Auge davon-
gekommen: Sie ist in allen Kom-
munenweiterhin die stärkste
Kraft. Doch längst nicht in allen
Wahlbezirken: Hier haben die
Grünen die Union immermal
wieder überholt. Die erste grüne
Bürgermeisterin gibt es im Kreis
bereits: 2018 sicherte sich Ale-
xandra Gauß inWindeck im ers-
tenWahlgang das Spitzenamt,
nominiert von CDU, FDP und
Grünen.

Bericht Nächste Seite


